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Ganz England in Trauer um König Georg V.
Der lote König auf dem Wege zur Hauptstadt — Aufbahrung in Westminster Hall

London . 23 . Januar,
wurde am DonnerstagDer tote König wurde am

von Sandringham in seine Hauptstadt über
geführt , in der er über 25 Jahre lang über
die Geschichte seines Reiches gewacht hat.
Nachdem in der Kirche des Städtchens Sand»
ringham ein kurzer Gottesdienst stattgefun-
den hatte , wurde der Sarg auf eine mit sechs
Pferden bespannte Lafette gelegt . In den,
Zug , der sich hierauf der etwa vier Kilometer
entfernten Eisenbahnstation Wolferton
in bewegte , schritt unmittelbar hinter dem
Sarge König Eduard Vlll . in Begleitung
seiner Brüder und seines Schwagers , des
Lord Harewood.  Ihnen folgten die Wa¬
gen mit den Mitgliedern des königlichen
Hauses und anschließend Hunderte von Be¬
wohnern des Städtchens Sandringham , wo
die gesamte Bevölkerung Trauerkleidung an¬
gelegt hat . Auch das Lieblingsplerd des Kö-
nigS . ein weißes Ponntf . das König Georg
oft auf der Jagd geritten hat . trottete im
Lrauerzuge mit.

Barhäuptig standen zu beiden Seiten des
Weges Menschenmengen , als in langsamem
Schritt die Lafette , aus der sich der mit der
Standarte des Königs von England bedeckte
Sarg befand , vorüberzog . Die Königin , ihre
Tochter , sowie die Herzogin von Pork , wa¬
ren völlig in Schwarz gekleidet und ihre
Gesichter waren von schweren Kreppschleiern
verhüllt . Ein Dudelsackpfeifer spielte dem
König die letzten Weisen , und in den Pausen
waren nur die langsamen Schritte der Teil¬
nehmer des Trauerznges aus dem hartgefro¬
renen Boden hörbar . Kurz vor Mittag trat
der Leicheuzug in Wotterton ein und wenige
Minuten nach 12 Uhr verließ der Eisenbahn-
zug mit den sterblichen Resten Georgs V.
und dem König , der Königin Mary und der
königlichen Familie die Station in Richtung
London , wo bereits alle Vorbereitungen für
eine Ileberlührnng von der Station Kings
L roß nach der Westminsterhalle getroffen
waren.

Sarrmit beaustragt
Paris , 23 . Januar.

Am Donnerstag empfing Präsident
Lebrun  den radikalsozialistischen Senator
Sarraut  und bot ihm in einer einstün-
digen Unterredung den Auftrag der Kabi¬
nettsbildung an , nachdem Herriot und
Delbos  abgelehnt hatten . Senator Car¬
raut hat das Angebot grundsätzlich « n»
genommen  und wird nach Fühlung¬
nahme mit einer Reihe politischer Persönlich¬
keiten dem Präsidenten seine endgültige Ant.
wort überbringen.

Senator Sarraut  war vom 27 . Oktober
bis 2s . November 1933 Ministerpräsident und
hat zahlreichen Kabinetten als Minister ange¬
hört.

Nach dem Rücktritt der Negierung Laval
weiß die Pariser Presse wenig Neues zu
sagen , da alle Gründe für und wieder be¬
reits ausführlich und wiederholt in den letz¬
ten Tagen dargelegt worden sind. Co be-
gnügen sich die Blätter im allgemeinen mit
Berichten über die Ereignisse des Mittwoch.
Bon diesen erscheint ihnen als Bemerkens¬
wertestes . daß die Sozialisten sehr deutlich
zu verstehen geben , sie seien geneigt , ein?
Negierung der Mitte auf breiter Grundlage
zu unterstützen , wenn die „republikanischen
Freiheiten ' gewährleistet seien . Auch eine
rein radikalsozialistische Regierung würde,
wie Löon Blum  im „Populaire " schreibt,
die Unterstützung der Sozialisten finden.

Tie kommunistische „HumanitS ' über¬
schlägt sich vor Freude , daß Laval „davon-

cjagt ' sei und schreibt der Kommunistischen
'artei das Verdienst an diesem Siege zu.

Im Zusammenhang mit der Ministerkrise
beginnen sich wieder finanzielle
Spekulationen  auszuwirken . Nach
dem ..Matin ' sind in drei Tagen vom IS.
bis 21 . Januar , bereits über 600 Mil¬
lionen Franken Gold aus den
Kellern der B a n k v on Fra nkreich
tjuS  Ausland abgeflosjen , ^- - ^

Hunderttaufende von Menschen säumten
die Straßen , als nach der Ankunft des toten
Königs in einer schlichten, aber eindrucks-
vollen Prozession der kurze Leichenzug von
der Station Kings Croß seinen Weg zur
Westminster Hall nahm . Tie Kirchenglocken
läuteten und überall standen die Menschen in
stummer Ergriffenheit . Beim Herannahen des
Zuges in der White Hall entblößten alt und
jung das Hauvt , als die Lafette mit dem

Sarg des toten Herrschers und dahinter die
vier Söhne des Heimgegangenen Fürsten,
darunter König Eduard  VIII ., vor¬
überzog . Am Eingang zur Westminster Hall
erwartete Königin Mary  bereits den
Leichenzug . Feierliches Schweigen lag über
der unübersehbaren Menschenmenge , als die
Ehrengarde das Gewehr präsentierte und die
Aufbahrung vonstatten ging.

An dieser geschichtlichen Stätte batte König
Der Iraner-

sslll ! iär kom'Z
6eorg V.
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tLbk LimrS , K.I

Georg am 8 . Mai 1935 die Glückwünsche der
beiden Häuser des Parlaments aus Anlaß
seines silbernen Negierungsjubiläums ent¬
gegenbenommen . Damals strahlte die White
Hall ,m Glanze der Lichter , farbenprächtig
ausgestattet . Heute kehrt König Georg zuin
letztenmal in die Westminster Hall zurück, wo
auch vor nahezu 26 Jahren König
Eduard  VII . aufgebahrt worden
war.

Nach einer kurzen Andacht kehrte König
Eduard VHI . und die königliche Familie
nach dein Buckingham -Palast zurück. Noch
lange Zeit nachher waren die Straßen
schwarz von Menschen und der Fährverkehr
kam nur mühselig wieder in Gang . '

Sanktelegrmnrn König Eduards
an den Führer

Berlin , 23 . Januar.
Seine Majestät König Eduard VIII . von

England hat die Beileidskundgebungen des
Führers und Reichskanzlers zum Ableben
des Königs Georg V. mit einem Tanktele-
granim beantwortet , das in Uebersctznnq wie
folgt lautet : „Tie Königin , meine Mutter,
vereinigt sich mit mir in aufrichtiger Dank¬
sagung , Herr Reichskanzler , für Ihre freund-
lichen Beileidsbezeigungen und die Bersiche-
rung des Mitgefühls der deutschen Neichs-
regiernng und des deutschen Volkes an d u,
schweren Leid , das durch den Tod des Kö-
nigs , meines geliebten und vere ''N >'N Va¬
ters . über uns und die britischen Böller ge¬
kommen ist. Edward R . I . '

Litwinow spielt in Genf den „Unschuldsengel"
Die sowjetrusfische Beschwerde gegen Uruguay vor dem Bölkerbundsrat

Genf , 23 . Januar.
Die sowjetrusfische Beschwerde gegen Uru-

guay wegen des Abbruches der diplomati¬
schen Beziehungen wurde am Donnerstag
vormittag vom Völkerbundsrat in öttent-
sicher Sitzung behandelt . Der sowjetrusfische
Vertreter Litwinow  gab m weitschwei¬
figen Ausführungen , die von Behauptungen
und belanglosen Phrasen strotzten , eine aus¬
führliche Darstellung des Streitfalles , wo¬
bei er sich selbstverständlich bemühte , alle
Schuld auf Uruguay zu schieben. Litwinow
bemühte sich dann um den Nachweis , daß der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen
einen „Bruch'  im Sinne des Artikels 12
und eine offensichtliche Verletzung des Völ¬
kerbundspaktes darstellen . Er „stellte fest' ,
daß die in der uruguayischen Note erwähnten
Anschuldigungen gegen die Sowjetregierung
und ihre Vertretung in Montevideo völlig
unbegründet seien (I). Uruguay spreche ledig¬
lich Vermutungen aus . und auch diese seien
in : . r Hauptsache nicht seine eigenen . Schein,
heilig erklärte der Vertreter der Sowjet¬
union , daß weder die Sowfetregiernng , noch
die Sowjetvertretung in Montevideo , noch
irgendwelche andere Beauftragte der Sowjet-
regierung kommunistische Kreise in Uruguay
oder in einem benachbarten Staat ausgewie¬
gelt oder unterstützt hätten : denn „die Sow-
jetregierung hält unabänderlich an ihrer
Politik der Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten anderer Staaten fest' , lü ).
Die uruguayische Negierung solle Beweise des
Gegenteils , wenn sie irgendwelche habe , Vor¬
bringen und , so behauptete Litwinow an¬
maßend , derartige Beweise könnten nicht er¬
bracht werden . Zum Schluß erklärte der
Sowjetvertreter , die uruguayische Regierung
babe bei ihrem Vorgehen ziveifellos „auf die
Vorurteile spekuliert , die in reaktionären
Kreisen vieler Länder gegen die Sowjetunion
gehegt würden ' , wobei er sich in ebenso
törichten , wie haltlosen Verdächtigungen
gegen Deutschland und Italien erging.

Aloisi gegen Litwinow
Nach Litwinow ergriff der Vertreter Uru¬

guays das Wort . Er betonte , daß das Vor.
gehen seines Landes eine Handlung der Soli-
daritüt mit seinen Freunden und StammeS-
verwandten in Südamerika gewesen sei und
überdies ein Akt der Notwehr,  über
die allein das pflichtgemäße Ermessen der
Negierung Mn Uruguay zu entscheiden hgbe.

Die Sowjetprodaganda in der Wett und ins¬
besondere in Südamerika richte sich gegen
die Grundlagen der Familie , der sozialen
Ordnung , der Religion und Kultur über¬
haupt . Im übrigen wies der Vertreter
Uruguays darauf hin , daß das Vorgehen
seines Landes keineswegs vereinzelt dastehe.
Gleich nach dem Kriege habe die Sowjet-
Vertretung aus der Schiveiz ausgcwiesen wer¬
den müssen . England . Meriko . die Vereinig¬
ten Staaten und andere hätten die gleichen
Erfabrungen gemacht , und der letzte Kongreß
der Komintern spreche eine so eindeutige
Sprache , daß es auch nach Auffassung der
amerikanischen Negierung , die im August
vorigen . Jahres der Sowfetregiernng mitae-
teilt worden sei . keines weiteren Beweises für
die organisierte Wühlarbeit Moskaus be¬
dürfe . Die Unterscheidung zwi-
scheu der Sowjetregierung und

der Kommuni ft tscben Nnlernario-
nale sei nicht aufrecht zu erklär¬
ten,  denn Stalin sei der tatsächliche <5err
der Sowietunion . Zinn Sckcknß der Bor¬
mittagssitzung wies Boron Aloisi  nach¬
drücklich die in der N "de Litwinom ? ent¬
haltene Anspielung auf Italien zurück.

Litwinow wird ausfällig
Die Aussprache über die Beschwerde der

Sowjetunion gegen Uruguay wurde Donners-
tag nachmittag in öffentlicher Sitzung fort¬
esetzt. Litwinow  suchte die einzelnen
'unkte der Rede des Bertre . ' rs von Uruguay
u widerlegen oder lächerlich zu machen . Er er-
lärte u. a., der Vertreter Uruguays habe keine

der vorgebrachten Tatsachen bestritten und
keine Beweise für seine Behauptungen erbracht.
Seine Ausführungen über die Identität zwi»

iLchlutz au » Lene 2 -

RE-Prefsk in fett Znmilik!
Geleitwort des RelWtMalterS zur Uerdewvche der RE-Mefse

Wer in unserem Jahrhundert keine Tageszeitung liest , bleibt unberührt von dem
gewaltigen Geschehen unserer Zeit und muß geistig verkrüppeln . Der nationalsozialistische
Staat will aber Bürger , die die täglichen Ereignisse in der Welt begreifen und richtig zu
werten wissen . Eine gute Tageszeitung gehört deshalb ebenso zum notwendigen täglich :»'
Bedarf des Deutsche « wie das tägliche Brot selbst . Machen wir uns das Weltbild , dal
uns die Presse täglich vermittelt , zunutze , erkennen wir darin die Welt und die Not¬
wendigkeit unseres eigenen Handelns!

Wilhelm Murr
Gauleiter,

Neichsstatthalter in Württemberg.

Ei« Mutig der 6A.
Appell - er ältesten SA .-Mii « « er

vor dem Führer
Berlin,  84 . Ja « .

Am 80. Januar 1S8S findet im Lustgarten
in Berlin ei « Appell der älteste « SA -Män¬
ner Deutschlands vor dem Führer statt . An
diesem Appell , in Lessen Verlauf der Führer,
Minister Dr . Goebbels und der Stabschef
spreche« werben , nehmen 8S00V SA -Männer

teil . Am Abend desselben Tages erfolgt eine
Wiederholung des historischen Fackelznges der
SA . am 30. Januar 1933 vor dem Führer
au der Reichskanzlei . Dieser Tag wird nicht
nur eine Auszeichnung sei » für die alten
politische « Soldaten des Führers , sonder»
für die gesamte deutsche SA . Ans ganz
Deutschland « »erden die beiden dienstälteste»
SA -Männer jedes Sturmes « ach Berlin
kommen . Für die gesamte deutsche SA . ist
für die Rundfunkübertragung aus Berlin
Gemeinschastsempfang angeor - uet.



Wo bleiben Herrn Lesters Beweise?
Krlüruna des Danriaer Senatsvräsidenten in Genf

Genf, 23. Januar.
Der Danziger Senatspräsident hat zu dem

bekannten Jahresbericht des Völkerbunds-
kommissars in einer ausführlichen Erklä¬
rung, die am Donnerstag vom Völkerbunds¬
sekretariat veröffentlicht worden ist. Stellung
genommen.

Die wesentlichen Stellen der Erklärung
lauten folgendermaßen: „Sie , Herr Ober¬
kommissar. vertreten den Standpunkt , daß
die Negierung der Freien Stadt Danzig in
ständig wachsendem Maße eine verfassungs¬
widrige Politik getrieben habe. Dieser
ungeheuerliche Borwurf hätte
nach meiner Auffassung eines
Beweises bedurft , an dem es in
Ihrem Bericht fehlt.  Ich ' meine, daß
eine Politik, die sich in Uebereinstimmung
mit der unabhängigen Rechtsprechung des
höchsten verfassungsmäßigen Gerichtshofes
befindet, nicht gegen die vom Völkerbund
garantierte Verfassung verstoßen kann. Tie
vom Nat des Völkerbundes in ihrer Ver-
sassungsmäßigkeit angezweifelten Gesetze
haben das Ergebnis der Volkstagswahl vom
7. April 1935 m keiner Weise beeinflußt. Das
wird von dem Obergericht der Freien Stadt
Danzig in dem am 14. November 1935. ver¬
kündeten Wahlurteil , auf besten Abschnitt8 »
ich verweise, ausdrücklich festgestellt. Arti¬
kel 79 der Danziger Verfassung gewährleistet
die freie Meinungsäußerung durch Wort und
Schrift nicht schlechthin, sondern nur inner¬
halb der gesetzlichen Schranken. Das gilt auch
für die Presse. Solche gesetzlichen Schranken
sind durch die auf Grund des verfassungs¬
mäßig zustandegekommenenErmächtigungs¬
gesetzes gezogen. TaS politische Einschreiten
gegen die Presseorgane war daher zulässig
und notwendig, da die skrupellose Hetzarbeit
der gemaßregelten Zeitungen nicht nur die
öffentliche Sicherheit und Ordnung , sondern
in einzelnen Fällen sogar die Staatssicherheit
gefährdete."

Das Schreiben fährt fort : ..Wirklich ernstepolitische Ausschreitungen haben sich in Dan¬
zig weder im letzten Jahr noch in den ganzen
2V, Jahren nationalsozialistischer Staats-
sührung ereignet, wie schon daraus hervor¬
geht. daß der politische Kampf in dieser gan-
zen Zeit kein Todesopfer gesordert hat . So¬
weit es zu Ausschreitungen gekommen ist.

ist die Polizei, die ohne Ansehen der Person
und Partei gegen jeden Rechtsverletzer vor-
geht, ihrer ohne weiteres Herr geworden.

DaS Schreiben des Senatspräsidenten
schließt: „Die Danziger Oppositionsparteien,
die sich ständig mit Petitionen über angeb.
liche Verfastungswidrigkeitenunmittelbar an
d:» Kommissar und an den Völkerbund wen-
den. scheinen übersehen zu haben, daß ihnen
ein Weg nach Artikel 19 Abs. 2 der Ver-
sastung ossensteht. Diese Bestimmung ver-
pflichtet den Volkstag, einen Untersuchungs-
ausschuß einzusehen. wenn nur ein Fünftel
seiner Mitglieder es beantragt und die Ge-
setzlichkeit oder Lauterkeit einer Regierung
oder Verwaltungsmaßnahmen angezweiselt
wird. Von dieser Möglichkeit haben die
Oppositionsparteien bisher keinen Gebrauch
gemacht. Es scheint uns aber Grundsatz des
Völkerbundsrates zu sein, sich erst dann mit
den inneren AngelegenheitenDanzigs zu be¬
schäftigen. wenn bereits alle rechtlichen und
legalen Mittel einer anderweitigen Regelung
erschöpft sind."
„Daily Mail " warnt Eden

Die englische Presse bemüht sich, die Be¬
sprechungen des Bölkerbundsrates über Tan-
zig aufzubauschen und damit, so hat -es den
Anschein, die Aufmerksamkeit von der ins
Stocken geratenen Behandlung der italienisch-
abesstnischen Streitfrage abzulenken. Als ein¬
zige Zeitung kritisiert „Daily Mail"  den
englischen Außenminister scharf, den es den
„gefährlichen Minister Eden" nennt. Eden
habe eine diktatorische Linie eingeschlagen,
die den deutsch-englischen Beziehungen zu
schaden drohe. In der Danziger Frage sei
Großbritannien nicht unmittelbar betroffen.
Es habe weder die Mittel noch die Rüstun¬
gen. um sich auf eine Kreuzritterpolitik kür
diese entfernte Stadt an der Ostsee einzulas¬
sen. „In der Vergangenheit hat England
weder in der Memelfrage, noch anläßlich der
Besetzung von -Wilna etwas getan. Warum
soll es sich stets berufen fühlen, das Kind zu
schaukeln? Danzig ist eine Streit¬
frage , von der sich England fern-
halten sollte ." Die ganze Angelegenheit,so schließt das Blatt , sei nur eine weitere
unselige Folgeerscheinung der Mitgliedschaftbeim Völkerbund.

scheu ver Sowjetunion und der Komintern
konnten täglich „in irgend einer deut-
schenZertungode reine wanderen
reaktionären Blatt " nachgelesen
werden.

An diese Ausführungen LitwinowS schloß
sich eine weitere Auseinandersetzung zwischen
den Vertretern der beiden Parteien, die von
Litwinow  schließlich mit erhobener
Stimme und gereizten Worten  ge¬
führt wurde. Das sowjetruffische Verlangen
nach Beweisen beantwortete der Vertreter
Uruguays mit dem Hinweis auf den ver¬
traulichen Charakter  der polizeilichen
Berichte, der Bankauskünfte und der Kor¬
respondenz mit fremden Regierungen. Dieses
Material gehöre zu den internen Akten seiner
Negierung. Der Inhalt sei bedenklich
genug.  Nachdem die Vertreter der beiden
Parteien alle ihre Gründe vorgebracht hatten,
schlug der Ratspräsident vor, den rumänischen
Außenminister Titulescu  zum Bericht-
erstatter für diese Frage zu ernennen, wobei
offen bleibt, ob der Bericht bei der gegenwär¬
tigen oder erst bei der nächsten Tagung vor-
zelegt werden soll. Titulescu soll von dem
ionischen Außenminister Munch und dem
panischen Vertreter Madariaga  unter-
tützt werden.

Die sofortige Beschlußfassung über diesen
Vorschlag scheiterte jedoch daran , daß Litwinow
eine neue Erklärung abgab , in der er ein
Urteil des Rates als unmöglich
erklärte,  solange nicht Uruguay sein Be-
Weismaterial vorlege. Er wurde vom Rats¬
präsidenten darüber belehrt , daß es die Auf¬
gabe des Rates in dieser Angelegenheit sei,
«ine Verständigung herbeizuführen und nicht
ein Urteil zu fällen. Auf Zureden des türkischen
Außenministers und des Ratspräsidenten
schränkte Litwinow seine Stellungnahme dahin
ein, daß er nicht gegen die Anwendung eines
Berichterstatters sei, sondern nur auf die
Schwierigkeiten  des Verfahrens Hin¬
weisen  wollte (!) .

Titulescu erklärte sich dann zur Uebernahme
der Berichterstattung bereit, wenn auch, wie
er sagte, unter starken Bedenken, die durch diese
Natsaussprache noch verstärkt worden seien.
Litwinow ergriff nochmals dcr Wort, um
geltend zu machen, daß der Rat nicht nur zur
Schlichtung, sondern auch zur Urteilsfällung
befugt sei. Das sei zum Beispiel im vorigen
Jahre der Fall gewesen, als der Rat den Bruch
des Versailler Vertrages durch Deutschland
festgestellt habe, und zwar, obwohl Deutschland
nicht in Genf vertreten sei.

Die Aussprache über die Angelegenheit
wurde dann „bis zum Eingang des Berichtes
Titulescns" vertagt. Der Völkerbundsrat
wandte sich weiter dem italienisch-abessinischen
Konflikt zu, um den (bereits veröffentlichten)
Bericht i>es 13er-Ausschuffes, den Madariaga
vorlegte, entgegenzunehmen. BaronAloisi
erklärte dazu, es sei nicht seine Aufgabe, die
verschiedenen Punkte dieses Berichtes zu er¬
örtern, weshalb er sich der Stimme ent¬
halte.  Der Bericht wurde ohne weitere Aus¬
sprache einstimmig angenommen. Auch der
Vertreter Abessiniens, Wolde Mariam , der am
Ratstisch Platz genommen hatte, meldete sich
nicht zum Wort.

*
I « de» Genfer Beschlüsse» erklärte der

amerikanische Außenminister Hnll, die Regie¬
rung verfolge in Beziehung auf Italiens
Krieg gegen Abessinien nach wie vor eine
eigene unabhängige Politik und beabsichtige
nicht, sich «ach anderen Mächten zu richten,
oder ans Anfragen bezüglich Mithilfe an der
Drosselung der Oeltransporte nach Italien
eiuzugehen.

Neueste Nachrichten >
Ans der Arbeitstagung der Reichs- «nd

Gauleiter in München gab Reichssendeleiter
Pg . Hamadamowski einen Ueberblick über die
deutsche und europäische Rundsnnklage «ud
kennzeichnete die künftige Entwicklung des
deutschen Rundfunks . Anschließend sprach
Generalleutnant Pg . Milch über de» gegen¬
wärtigen Stand der deutschen Lnstwasse.

Die bayrische politische Polizei hat verschie¬
dene Personen in Schntzhast genommen , weil
sie als Betriebsführer ihren Verpflichtungen
znr Abführung der Krankenkassen- nud Ar¬
beitslosenversicherungs -Beiträge nicht nachge-
komme« sind.

Im englische« Unterhaus schilderte Mini¬
sterpräsident Baldwiu die Vorzüge der eng¬
lischen Verfassung. Die geistige Macht der
Krone Englands sei heute größer als z»
irgend einer Zeit der Vergangenheit . Sie
halte das gesamte Reich - es englisch sprechen¬
de» Volkes zusammen und ihre Verantwort¬

lichkeit sei ««endlich größer als in frühere«
Zeiten . Die Macht der Krone sei heutzutage
nicht die Macht der Gewalt , es sei eine große
moralische Macht, die von dem Charakter «nd
de« Qualitäten - es jeweiligen Monarchen
abhänge.

In Billenbanne , - er kommunistischen Hoch¬
burg Frankreichs , ««« eit von Lyon, « nrde
die 8. Tagung - er kommunistischen Partei
Frankreichs unter dem Vorsitz des kommu¬
nistischen Senators Cachi« abgehalten . Nach
den Ausführungen Cachins verfügt die kom¬
munistische Partei Frankreichs augenblicklich
über KV Gebiete anstatt 48 im Vorjahr , 445
Bezirke anstatt 38V, 776 Zellen anstatt 886
und 84 445 Blöcke anstatt 3139 im Vorjahr.
Die gesamte Mitgliederzahl der Partei be¬
trägt angeblich 714 066 eingeschriebene männ¬
liche und weibliche Mitglieder sowie 25606
Mitglieder der kommunistische« Jugend.

I « Tabor in Südböhme « fuhr ei« Last¬
kraftwagen in eine Gruppe von Soldaten.
Drei Soldaten Wurden getötet «nd drei wei¬
tere verwundet.

EmIM-sranMWr Ar°
bmitlmgen am

London,  23 . Januar.
Dem „Daily Telegraph" wird aus Gens

gemeldet, es bestehe Grund zu der Annahme,
daß sich die Abmachungen zwischen dem briti.
schen und den französischen Generulstiiben auä
auf das Rote Meer erstreckten. In Dschibuti
würden große Oelbehälter gebaut werden, A«
in geeigneten Fällen von der britischen Flott«
benutzt werden könnten.

Zu den bevorstehenden Beratungen bei
Untersuchungsausschusses für eine Öelsperr,
schreibt der Korrespondent, die Sachverstanbi.
gen würden u. a. fcststellen. ob die an Le«
Sühnemaßnahmen beteiligten Länder, die ein,
Flotte von Oelschisfen besitzen von sich aus unt
ohne amerikanische Mitarbeit in der Lag,
wären, die italienische Oelbclieferung wirksim
abzuschnciden.

Seminen im Mittelnmr
Madrid , 23. Januar.

Auf der Höhe von Palainos «Kataloniens
fanden Fischer 7 Seeminen neuzeitlicher He,-
stellung. Ein spanisches Küstenwnch'chits
holte den gefährlichen Fund von der von der
Fischern bezeichnetcn Stelle ein.

In Kartagena wird eine Untersuchung der
Minen vorgenommen, um ihren Urspriuy
festzustellen. Man vermutet, daß sie ein a»s>
ländisches Schiff auf seiner Fahrt verloren
hat.

Mit Tanks gegen die Menge
Erneut schwere Zusammenstöße in Damaskus

Jerusalem , 23. Jan.
Wie aus Damaskus  gemeldet wird,

ereigneten sich dort erneutschwereZu-
sammenstöße.  Die Bevölkerung und
einige Nationalistensührer beteiligten sich au
der Beerdigung der beiden bei den letzten
Unruhen getöteten Demonstranten. Nach
dem Leichenbegängnis trieben Militär und
Polizei die Menge auseinander . Es wurden
sogar neun Tanks ei  n g e s etz t. In der
Menge befanden sich besonders viel Stiideu- ^
ten. Zum erstenmal in der syrischen Ge¬
schichte haben sich auch Frauen an diesen
Auseinandersetzungen beteiligt. Tie Bäcker
»nd Metzger hatten zum Zeichen des Pro- s
testes ihre Läden geschloffen. Sie wurden je¬
doch von der Negierung gezwungen, ihre
Geschäfte wieder zu öffnen.

Der verhaftete Nationalistenführer Ba¬
ku di wurde nach Tjesiren ver¬
bannt.  das in der Nähe der türkischen
Grenze liegt, Auch inAleppo.  wo die Zu¬
sammenstöße bereits vier .Todesopfer
forderten und über 200 Verhaftungen vor¬
genommen wurden, halten die Unruhen an.
Die Oeffentlichkeit Palästinas und die Presse
verfolgen die Vorgänge in Syrien mit wach¬
sender Besorgnis.
Im Verlause der Unruhen in Syrien

wurde « i« Damaskus wiederum 3 Studenten
getötet und «eben einer größeren Anzahl von
Demonstranten auch 46 Polizisten verletzt. I«
Homs soll es beim Kampf vor dem Regie-
rnngsgebäude 26 Verwundete « nd 3 Tote ge¬
geben haben. Die Zahl - er Verhaftungen in
Damaskus nud Aleppo wird bisher aus 753
geschätzt. Ueber beide Städte ist der Belage- >
rnngsznstand verhängt worden.

Im Staate Illinois (USA ) in der Rahe
von Danville hat ei« Landwirt in einem
Anfall von Geistesgestörtheit seine Familie
s5 Sinder ) ermordet und sich selbst erschossen

De r geheimniroolle Graue
knmsn vnn ^ns ^ nstltinker Covorisbi bv PromeweuS-Berlaa wröbenzcll bei München
»2>

.Ein Geschäft — und das wäre?"
..Tja . das ist eine kitzlige Sache. Wenn

ich Jynen nun alles pieiie, und Sie geben
nachträglich aut den Handel nicht ein dann
bange ich in der Luit wie to n geräucherter
stilch!" — Er fingerte nervös an seinem Hui
aerum. .Es handelt sich. . .' , er iah sich
scheu um. ehe er weilerfuhr. um neu
Grauen!" Ter Zusatz erfolgte mit gedämpf¬ter Stimme.

In Gerions Augen flammte es sekunden¬
lang aus.

Wenn Sie darüber etwas wissen.
Brommy. dann ist unser Geschäft gemacht.
Lügen Sie mich aber an. to werden Sie
Ihren Besuch bereuen. Nun sprechen Sie.Mann '"

Trotzen brauchen Sie mir nicht ist sowie¬
so e>» tzarter Gang gewesen nach Scotland-Klardl" stieß der Beiucher mürrisch tzervor.
..Wird es ruchbar daß ich gepsissen tzabe.
dann gibt es einen kleinen Polizeiberichl übereinen Mord, und darin steht mein Nam? anerster Stelle!"

..Was tzrer gesprochen wird, erfätzrt nie-
mand. Sie sind nichi der erste der in die'ein
Zimmer plaudert " berutzigtr itzn Gerion.

..Tann will ichS riskieren" sagte BrommN
entschlossen. ..Also Eaplain . die Sache ver¬
hält sich io. Vor uugeiätzi einer Stunde
haben im Kiugs-Eroß-Batziitzol einige Pard-
lenke meinen Freund Rich geschnappi IIn-
oliicklickrermpilekand man Ke» rtzm eure »epön

gefüllte Brieftasche, die kurz vorher einem
Fremden im Bahnhot abhanden gekommenwar . Wer Nich so kennt wie ich. dem ist es
klar, daß er >n Hast nicht dicht hält. Rich
ist kein Held, und vergitterte Fenster lassen
ihn plappern wie einen Lautsprecher. Don
mir war es ein Fehler, mit ihm zusammen-
zuarbeiten. Wie es kam, daß ich die Brief¬
tasche plötzlich in der Hand hielt, weiß ich
nicht, sie lag am Boden oder so. Rich. sagte
ich zu meinem Freund , da ist eine Brieftasche
wie vom Himmel gefallen: stecke sie ein und
gehe ohne mit einer Wimper zu zucken, ausdem Bahnhoi heraus , wir tragen sie zusam¬
men aus das Fundamt das gibt eine nette
Belohnung. Schlechte Menschen würden den-
ken. ich habe das Ting gestohlen. Aber ich
soll eine Armee Hühneraugen aut die Füße
bekommen, wenn es wahr ist", beteuerte er
wobei er theatralisch die Hand auf die Brust
legte. „Ich bin kein Dieb!"

„Inspektor Hüll sagte mir unlängst das
gleiche" mengte sich Gibbs in das Gespräch,
ihm mit harmloser Miene zunickend.

„Inspektor Hüll ist in dielen Sachen be¬
fangen" knurrie Brommh. durch die Deiner-
kung des Sergeanten gereizt. ..Wenn ich
seinen Namen höre, muß ich an eine Menge
Ungerechtigkeitendenken die ich ihm ver¬
danke. Sr ist ein hartherziger Teufel. Ich
nehme an daß er den Fall Rich in die Hand
bekommt, und wenn ich davon loskomme.
Laotain will ieb kvr->ehenl"

„Las m ein guies iseicyafl nir sie.
Brommy. Sie arbeiten da mit tausend Pro¬
zent; aber ich bin einverstanden, weil ich
weiß, daß Sie über kurz oder lang doch wie¬
der gefaßt werden."

„Wenn Sie so sprechen, glaube ich es auch.
Es handelt sich um Kelley. Ich gab Ihnen
mal einen kleinen Tip. heute weiß ich aber
mehr. Und umsonst ist der Tod!" Er verzog
seinen Mund zu einem breiten Grinsen. „Als
ich Kelley in Sallys Salon sah. kam er eben
von oben runter , und ich hörte, wie er zu
Grimsbay sagte, wenn er. Kelley. einmal
den Mund auftue. dann bekomme Scotland-
Nard eine feine Arbeit. Er muß bei Grims¬
bay in der guten Stube gewesen sein. Grims¬
bay antwortete ihm, er müsse erst sehen ob
er rn der Lage sei. zu sprechen. Daraus ging
Kelley in den Telephonkasten, konnte aber
anscheinend keinen Anschluß bekommen. Als
er Sallys Salon verließ, war Grimsbay
wieder nach oben gegangen und zankte sich
dort mit seinem Pächter herum. Ich folgte
Kelley. weil ich mit ihm sprechen wollte, und
da ich annahm , daß er beobachtet werde, bat
ich ihn um Feuer sür meine Zigarette. Er
zog seine Streichholzschachtel hervor. Wäh¬
rend er mich bediente, fagte er: Brommy. du
bist ein Lump, aber ich habe keine andere
Wahl. Wenn du dem Blitz einen großen Ge¬
fallen erweisen willst, dann gehe zu ihm
und sage ihm. er möge an die Telephonzelle
bei Sally denken. Ich begebe mich letzt zu
Bennett — er kennt den Namen nicht, wird
ihn aber kennenlernen, wenn mein Beriuch
mißglückt. Als ich antworten wollte, war er
schon weg. Tas ist alles Eaplain ."

Gerion stand langsam aus.
„Brommy. das ist mehr, als tch dachte.

Ihre Mitteilung kommt nicht zu spät. Wil¬
sen Sie ob ssch Kelley oben mit Grimsbayverabrede» batte ?"

„;zcn gtauoe nicht, oenn Grimsoan ging
nach oben, und dann erst hörte man den
Streit . Ich denke. Kelley hat geschnüflelt undist erwischt worden!"

..Waren Gäste im Lokal, als das Zwie¬
gespräch staltsand?"

„Es war ziemlich voll. Ich stand neben der
Treppe, als sie herunlerkamen. und hörte es
aus nächster Nähe. Grimsbay sprach zwar
halblaut , und Kelley schonte leine Stimme
ebenfalls, aber sie gingen dicht an mir vor¬
bei. und mein Gehör ist so gut. daß ich jedem
Mikrophon Konkurrenz mache."

Gerson faßte ihn bei der Schulter und Iah
ihm schars in das Gesicht.

„Woher wissen Sie . daß es sich um denGrauen handelt?"
Brommy zuckte zusammen.
„Sagen Sie das nicht so laut . Captaiu!

— Sie brüllen wie eine Tampsersirene. —
Wozu lese ich die Zeitung! — Kelley wurde
von Schwarzbärten erschossen, und daß hin¬
ter diesen der Graue dirigiert , ist doch be¬kannt!"

Nachdenklich schritt der Kommissar zu dem
Schreibtisch und drückte dort auf einen
Knopf.

..Sie kommen jetzt in Schuhhast.
Brommy". informierte er gleichgültig seinen
Besucher.

„Tas ist gegen die Abmachung. Laptain
— verdammt noch mal. wenn ich da Ja
sage!" begehrte dieser wütend aus.

„Stopp . Mann ! — Nur Ruhe! —
werden einige Tage sitzen, und es wird für
Sie eine leichte Haft sein. Sie können rau¬
chen und gutes Essen haben, und ich ver¬
spreche Ihnen daß Sie in längstens drei
Tagen wieder frei sind. — Einverstanden?

Brommy überlegte nicht lange.
«FurtjeUung solgt-1

' W
Verla

Wir n
ailsmerks
den R e i
Januar
schwäche!
genoiiinii
Gruppe
-mndche»
ihre Me
I a n >i a
beim Ol
Pflichtet,
jedes ein
des die
auch sür
notwe

Die G
der Gr»
noch nick
Ein Heb«
Teilnahn

stellte sick
dem Rax
licher Hö
tung Ka
von Kui
u. a. m.)
verrieten
um einer

Am M
Haus einl
den Gen
Langholz
Firma s
vergeben.
Holz will
hos, der
hörend, k
daran rr
Gemeind«
des Reich
in ihre zi
Gemeind,
Bürgcrm
Volksgen
ten : Bloc
Steinhau
ner ; Blo
Block 5: l
Block 7:
Nüfle .- B
Eugen Li
Ortsgrup
Gottlieb
der einze
Rathaus
und kann
29. März
neben de
Anwesen
Gottlicb .1
einschl. M
geschätzt, i
selben P>
Haus erst
reihe sehr
lag in d
maier, Etz
Bauunter
Die Brau
kannt. Di
Mark . —
Ort ist d
zurückgegc
einigen <2
litten : d
Grunde ai
Fahren sc
in den vi
und der >
letzten Wo
konnten d

In dies,
uationalsoz
großen Aps
Nechcnschas
worden ist,
den soll. G
die Lcsersch
Lcistlingssti
nationalsoz
einmütiger
gestellt. Au
ganda nicht
tig unterst!
der natioiil
>n den Iah
der Zeit, d
um Hos
tatkräft
welch scharf
im Kampfe
vor allem il
des Volkes
daiikeiigilts



Nrr»
Ans
Januar.
»us Gens
Annahme,
dem briti.
laben aui^
Dschibuti

»erden, bi,
hcn Flotst

lagen de«
Oeisperr,

Iverständi,
ie an de«
r, die ein«
ch aus uni
der Lag,

g Wirksam

er
Januar.
rlaionik»)
icher Hei-
iwach'chih
r von der

chung der
Ursprung

>ein auö
verloren

nge
Damaskus
3. Jan.
det wird,
e r e Z u-

ung und
en sich an
en letzten
en. Nach
litär und
s wurden
t. Ju der
i Studeu-
scheu Ge-
an diesen
ne Bäcker
des Pro-
»irden jc-
gen, ihre

rer Ba¬
rr der-
türkische»
o die Zu-
sopser
igen vor¬
igen an.
)ie Preise
nit wach-

. Syrien
Studenten
»zahl von
rlctzt. I«
n Regie»
Tote ge«
ungcn in

aus 75»
Belage¬

ier Nähe
n einem
Familie
rschossen

n «Mg
rn von
elt und

aplainl
ene. —
wurde

atz tun»
och be-

zu dem '
einen

uhsiast.
seinen

laptain
da Ja

— Eie
ird kür
m rau¬
ch ver-
,s drei
ndensE

olgt.1 , .

Elt ^ üeees Ortur
Calw, den 24. Januar 1936

^ Sliilgbimttn. noch ist es Seit!
Verlängerter Meldnngstermin

z u,n N V W K.
Wir machen di« bäuerliche Fügend daraus

nnsmerksain, datz. obwohl die Meldefrist für
den 8leichsberuss >vettkampf  am 15.
Januar abgelansen ist, in den Bezirken mit
schwächeren Meldezahle» Nachmeldunaen an-
genommrn werden. Dies gilt nur für die
Gruppe „Nährstand". Banernbnben und
-Mädchen, die noch teilnehmcn wollen, geben
ihre Meldung sofort, spätestens bis 24.
Ian » ard.  I . beim Or»sbauernsiiürer oder
beim Orisnigendwart ab. Diese sind ver¬
pflichtet, sie an ' iinehmcn. Die Teilnahme
jedes einzelnen ist bei der großen Bedeutung
des diesjährigen Neichsberufswettkampfes
auch siir die bäuerliche Jugend unbedingtn o t w e n di g.

Die Gesaniteraebnisse der Nennungen in
der Gruppe ..Nährstand" können natürlich
noch nicht im einzelnen mitgctei' t werden.
Ein Ueberblick aber läßt erkennen, datz die
Teilnahme durchschnittlich eine recht gute ist.

Ein Kunstflieger
stellte sich heute morgen gegen 9.30 Uhr über
dem Nagoldtal ein und vollführte in ziem¬
licher Höhe, aber von der Stabt aus in Rich¬
tung Kapellenberg gut sichtbar, eine Reihe
von Kunstflugfiguren (Rollen, Rückenflüge
u. a. m.) aus , die großes fliegerisches Können
verrieten . Allem Anschein nach handelt es sich
um einen Flieger aus Böblingen.

Brief aus Althengstett
Am Mittwoch abend fand auf dem Rat¬

haus eine Beratung des Bürgermeisters mit
den Gcmeinderätcn statt. Dabei wurde der
Langholzanfall vom Hiebjahr 1938 an die
Firma Finkbeiner und Klumpp-Bcsenfeld
vergeben: der Erlös beträgt 78 Prozent . Das
Holz wird im hiesigen Sägewerk, beim Bahn¬
hof, der Firma Blank u. Stoll in Calw ge¬
hörend, gesägt und verarbeitet . Anschließend
daran wurden die Luftschutzblockwarte der
Gemeinde Althengstett durch den Kreisführer
des Neichsluftschutzbundes, Riberer,  Calw,
in ihre zukünftigen Aufgaben eingeführt. Die
Gemeinde wurde in 11 Blöcke cingeteilt.
Bürgermeister Braun  konnte folgende 11
Volksgenossen auf ihr neues Amt verpflich¬
ten : Block 1: Hugo Weiß: Block2: Karl Flik,
Steinhauer : Block 3: Heinrich Weiß, Wag¬
ner : Block 4: Ernst Flik, Johannes Sohn:
Block 6: Ernst Buzer ; Block 6: Ernst Kömpf:
Block 7: Friedrich Fauser : Block 8: Eugen
Nüfle : Block9: Traugott Schöffler: Block 18:
Eugen Luz,- Block 11: Paul Schmid. Zum
Ortsgruppcnwart für Althengstett wurde
Gottlieb Kopv  bestimmt . Die Abgrenzung
der einzelnen Blöcke ist auf einer, auf dem
Rathaus aufliegendcn Karte genau ersichtlich
und kann dort eingesehen werden. — Am
29. März 1935, nachts 1.38 Uhr brannte das
neben dem Gasthaus „zur Rose" gelegene
Anwesen (Wohnhaus, Scheuer und Stall ) des
Gottlieb Kopp nieder. Der Brandschaden
einschl. Mobiliarvcrlust wurde auf 18 898 Mk.
geschätzt. Nun hat der Brandlcibcr auf dem¬
selben Platz wieder ein neues, schmuckes
Haus erstellt, das sich der übrigen Häuser¬
reihe sehr vorteilhaft anpaßt . Die Bauleitung
lag in den Händen von Architekt Erlen-
maier , Eßlingen , die Bauausführung tätigte
Bauunternehmer Paul Strähle , Althengstett.
Die Brandursache ist bis heute noch nicht be¬
kannt. Die Feuerversicherung bezahlte 6668
Mark . — Der Autoverkehr  durch den
Ort ist der Umgehungsstraße zufolge sehr
zurückgegangen. Die neue Straße hat an
einigen Stellen beträchtliche Senkungen er¬
litten : den Kraftfahrern ist aus diesem
Grunde auf der Umgehungsstraße vorsichtiges
Fahren sehr zu raten . Da der Straßenbau
in den vorjährigen trockenen Sommer fiel
und der häufige Witterungswechsel in den
letzten Wochen den Boden stark durchfeuchtete,
konnten die Senkungen nicht ausbleibcn . —

Bauer und RSMre'ie
In dieser Woche tritt zum zweitenmal die

nationalsozialistische Parte -Presse in einem
großen Appell an die Nichtleser heran. Es gilt,
Rechenschaft abzulegen, was von ihr geleistet
worden ist, was in Zukunft noch geleistet wer.
den soll. Gleichzeitig ist cs ein Versprechen an
die Lcserschaft, in unermüdlicher Arbeit an der
Leistungssteigerung weitcrzuarbciten. Die
nationalsozialistischen Verbände haben sich in
einmütiger Geschlossenheit hinter ihre Presse
gestellt. Auch der Bauer soll bei dieser Propa¬
ganda nicht beiseite stehen, sondern sie tatkräi-
tig unterstützen. Gerade er weiß, wieviel er
der nationalsozialistischen Presse verdankt, d e
>n den Jahren des Kampfes und besonders n>
der Zeit, da der Bauer verzweifelt
um Hof und Heimat kämpfte , ihn
tatkräftig unterstützt hat  Er weiß,
welch scharfes Schwer« die Partcipressc damals
im Kampfe war und welche großen Aufgaben,
vor allem in der Erziehung und Durchdringungdes Volkes mit Iwtionolr- ' ^ ' s«-«,»' - -, Ge¬
dankengut sie in der Zukunft zu leisten hat.

Der Fußballverein  konnte bis jetzt bei
11 Spielen 9 Punkte erringen . Die Kreis¬
klaffe 1, nördl. Schwarzwald, umfaßt 9 Ver¬
eine. Die Reihenfolge sieht folgendermaßen
aus : 1. Unterreichenbach (11 Spiele , 26 P .):
2. Nufringen (18 Spiele , 15 Punkte): 3. Her¬
renberg (9 Spiele , 14 Punkte): 4. Altensteig
(9 Spiele , 9Punkte ): 6. Althengstett (11 Spiele,
9 Punkte ): 6. Mötzingen (11 Spiele , 7 P .) :
7. Gärtringen (18 Spiele , 6 Punkte): 8. Ergen-

zingen (8Spiele,4 Punkte): 9. Calw (9Spiele,
4 Punkte ).

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Zeitweise heiter, noch der-
einzelte Schneefälle, Temperaturen tagsüber
im allgemeinen in der Nähe des Nullpunkts.
Nachtfrost.

Arbeitskräfte fehlen in der Landwirtschaft!
Die Regelung des Arbeitseinsatzes in der Erzeugungsschlacht 1936

Das Arbeitsamt Nagold  teilt mit:
Die Bergung der Ernte hat in den letzten

Jahren immer mehr Schwierigkeiten ge¬
macht. Die Notwendigkeit einer Eigenver¬
sorgung mit den wichtigsten Nahrungsmitteln
leuchten Jedem ein, dem ein unabhängiges,
freies Deutschland am Herzen liegt. Die Er¬
nährung aus eigener Scholle ist aber nur
möglich durch eine vermehrte Ausnützung
des vorhandenen Bodens . Hierzu bedarf es
einer größerenAnzahl von Arbeits¬
kräften  über die im Augenblick zur Ver¬
fügung stehende Zahl hinaus.

Die nationalsozialistische Regierung hat
diese Frage nicht nur erkannt, sondern auch
einschneidendeMaßnahmen zu ihrer Lösung
getroffen. Es ist ei« Unding, - aß in de«
Städten noch eine Menge Arbeitsloser ans
Arbeit warten , während Bauernsöhne «nb
-Töchter, meist schon im jugendliche» Alter,
in Industrie , Gewerbebetriebe und Haushalt
zuwandern. Die Beschäftigung von Arbeits¬
kräfte«, die ans -er Landwirtschaft stamme«,
ist nnr noch mit Zustimmung des Arbeits¬
amts möglich. Es gilt dies ganz besonders
für das Baugewerbe, die Mctallhalbzeug-
industrie, für das Gastwirtschaftsgewerbe
und die Hausangestellten. Ebenso ist ganz
allgemein bet Einstellung von Jugendlichen
unter 25 Jahren die vorherige  Zustim¬
mung des Arbeitsamtes erforderlich. (So
wurden bereits 4 Arbeitgeber wegen Ver¬
gehen gegen diese gesetzliche Bestimmung zu
empfindlichen Geldstrafen verurteilt .)

Außerdem bezweckt das Gesetz über Ver¬
mittlung , Berufsberatung und Lehrstellen¬
vermittlung vom 5. November 1935, daß
jede Vermittlung über bas Ar¬
beitsamt  erfolgt . Zuwiderhandlungen sind
mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten be¬
droht. Darüber hinaus müssen der Landwirt¬
schaft berufsfremde  Arbeitskräfte Ange¬
führt werben. Es wäre ei« Unrecht am Volks¬
ganzen, wen« Personen , denen landwirtschaft¬

liche Arbeit znmutbar ist, so vor allem Ju¬
gendliche, Unterstützung anS öffentlichen Mit¬
tel» beziehen, während ans der anderen Seite
Not und Mangel an Arbeitskräfte « herrscht.
Soweit also die Arbeitsuchenden in ihrem
Beruf vorläufig nicht untergcbracht werden
können, müssen  sie sich für die Erntcber-
gung bereithalten . Bei unbegründeter Ar¬
beitsverweigerung wird mit allen Mitteln
eingesch.rittcn werden. Eine Versagung von
Unterstützung jeder Art (Wlnterhilfswerk,
NSV . usw.) ist bas Mindeste, was gegen
derartig Arbeitsscheue  unternommen
werden kann.

Zur rechtzeitigen Stellung des Bedarfs au
Arbeitskräften für die Landwirtschaft ist es
notwendig, daß jeder Bauer sofort  seinen
Bedarf anmeldet.  In den nächsten Ta¬
gen erhält jeder bäuerliche Arbeitgeber, der
Arbeitskräfte benötigt, durch de» Ortsbaueru-
fkhrer einen Vordruck, aus dem er seine Mel¬
dung macht. Den Ortsbauernfübrern geht
durch das Bürgermeisteramt ein Rundschrei¬
ben mit der nötigen Anzahl von Vordrucken
zu. Auf diesen ist anzuncben, von wann bis
wann, mit welchen Kenntnissen und gegen
welche Bezahlung Arbeitskräfte benötigt wer¬
ben. Die ausgefüllten Vordrucke muffen bis
spätestens 3. Febr . im Besitze des Arbeits¬
amtes sein. Später eingehende können vor¬
aussichtlich nicht mehr berücksichtigt werden.

Nur bei straffer Einhaltung dieser Maß¬
nahmen wird es möglich sein, - en Arbeits¬
einsatz zn lenke« und von zentraler Stelle
ans die Erzeugnngsschlacht in diesem Jahre
dnrchznführen. Es wird erwartet , daß der
bäuerliche Arbeitgeber auch aus die etwa be¬
rufsfremde Arbeitskraft Rücksicht nimmt,
seine» Arbeitswillen anerkennt und ermun¬
tert . Es « ird ferner erwartet » daß sich alle
entbehrliche« Banerntöchter und Bauern¬
söhne zur Vermittlung beim Arbeitsamt
melden «nd mit gutem Beispiel voran gehe».
Der Führer ruft zur Arbeit!

Anzeigenwerbung
zum Inventurverkauf

Beratung der Einzelhandelsgeschäfte
durch die Zeitungen

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hat aus Anlaß des nächste Woche bevorstehen¬
den Jnventurverkaufs ihre Gliederungen auf-
gefordcrt, bei den Kaufleuten des Einzel¬
handels auf den Wert der Zeitungs-
anzeige als wirksames W erbe-
mittel  hinzuweisen . Die Wtrtschafts-
gruppe würdigt in dem Rundschreiben auch
die Gründe einer mitunter zu bemerkenden
Werbezurückhaltung des Einzelhandels , z. B.
die verringerten Betriebsmittel des Einzel¬
handels und teilweise die Anzeienpreise. Oft
fehle es zudem gerade in kleineren und mitt¬
leren Betrieben an der nötigen werbetech¬
nischen Erfahrung bei der Formulierung und
richtigen Unterbringung der Anzeige. Diese
Hemmung soll dadurch überwunden werden,
daß die Zeitungsverlage besonders sorgfältig
den Inserenten aus dem Einzelhandel bezüg¬
lich einer wirksamen Text- und Bildwer¬
bung beraten. (Die Anzeigenleitung der
„Schwarzwald-Wacht" ist schon seit jeher be¬
müht gewesen, ihren Kunden in dieser Weise
zu dienen.) Die Wirtschaftsgruppe weist fer¬
ner darauf hin, daß durch die Anzeige eines
der wichtigsten Instrumente der Aufklärungs¬
politik des nationalsozialistischen Staates,
die Zeitung und Zeitschrift, unterstützt wird.

Wer darf Landbutter verkaufen?
In Gemeinde», in denen die Milch-

ablicfcrnngspslicht besteht,
darf Landbutter nur für den eigenen Bedarf,
jedoch in beliebigen Mengen hcrgcstellt wer¬
den, d. h. Milcherzcuger dieser Gemeinden
dürfen mit ihrer sclbstcrzeugten Milch und
Milcherzcugniffen im eigenen  Betrieb an-
fangcn, was sie wollen. Soweit sie jedoch
außerdem noch überschüssige Milch haben,
muffen sie sie abliefcrn . Landbuttervcrkauf ist
für sie verboten.
Für Gemeinden, in denen die Milch-

abliesernugspflicht noch nicht besteht,
gilt ebenfalls die beliebige Verwendung der
sclbstcrzeugten Milch im eigenen Betrieb.
Milcherzcuger dieser Gemeinden dürfen Land-
butter aber auch über den eigenen Bedarf
hinaus Herstellen.
Alle Butter , die in Gemeinde« ohne Milch-

ablieferungspslicht hcrgcstellt
und die nicht für den eigenen Bedarf ver¬

wendet wird, mutz an den Lanbbuttersammler
abgegeben werden, der hiefür von der Be-
zirks-Milchverwertung (nicht Milch-Versor»
gungsvcrband ) in allen Siefen Gemeinden
aufgestellt worden ist.
Wer ist Landbnttersammler?

Nur die Buttersammler in jeder Land¬
gemeinde, die im Besitze des Ausweises vom
Milchvcrsorgungsverband sind, sind zum Auf¬
kauf der Landbutter im Ort berechtigt. Ebenso
dürfen die ortsansässigen Verbraucher nur
bei diesen berechtigten Landbuttersammlern
der gleichen Gemeinde ihren Landbutterbedarf
decken. Der Verkauf von Landbutter vom
Erzeuger direkt  an Verbraucher bleibt
endgültig untersagt.

Dobel, 23. Jan . Die Höhenstraße nach Her-
renalb war gestern und vorgestern schlecht zu
befahren. Der Altschnee war teilweise ver¬
krustet und infolge des Tauwctters und der

Schwarzes Drelt
Parietamtluü, Nachdruck verbalen.

Calw , den 24. Januar 1936

Gauorganisationsamt
1/36/81.

In bezug aus Sonderrundschreibrn, Folge 3/38,
Verteiler 12/» vom 18. Januar IS38. wird nach¬
träglich mitgeteilt , daß das Buch „Organisation
der NSDAP ." (nur für Politische Leiter ) bei
Erreichung einer genügend hohen Auflage zum
voraussichtlichen Stückpreis von RM . 1.— ab¬
gegeben werden kann.

Gaupropagandaleitung
3/36/L

Betr . Veranstaltungsplan zum Bersammlungs»
feldzug lt. Rundschreiben Folge l/3S . Verl . lk/O

vom 9. Januar IÜ36
Die Kreisleitungen werden darauf aufmerksam

gemacht, datz di» Beranstaltungspläne für den
Bersammlungsseldzug l. s zum 31. Januar litSll
an die Kaupropagandaleitung . Abtlg. Aktive Pro¬paganda, einzusenden sind.

Es ist jedoch wünschenswert , datz die Bce-
sammlungSpläne nach Möglichkeit schon srüher
eingereicht werden. Die Erlediaung der Per-
sammlungsplön » erfolgt In der Reihenfolge des
Eingangs . Für Berücksichtigung der zu spät ein-
gegangenen Versam-- ' -"-'-l^ne kann daher lein»Gewähr übernommen wilden.

el - slintkr mit
t»etnkut ^»i8vL »i>l»« t «oei

Kreisfachgruppe Metall und Feinmetall.
Der Kreisgruppenleiter.  Ich ver¬
weise auf die in der gestrigen Ausgabe der
„Schwarzwald-Wacht" angckündigte Krcis-
Fachgruppenvcrsammlung und erwarte rest¬
lose Teilnahme der ganzen Betricbsgcmcin-
schaft an dieser wichtigen Versammlung . N d-
ncr : Pg . Gaufachgruppenwalter Leibrand,
Stuttgart . Außerdem kommt ein Schmalfilm
zur Vorführung.

Hitler -Jugend , Bann 128. Der Leiter di
Vcrw.-Stclle . Der Bcitragscinzug und die
Bcitragsabrechnung für Februar 1936 ist bis
zur nächsten Gcldvcrwaltertagung am 1. u l
2. Fcbr . 36 zurückzustcllcn, da erst hierbei die
neuen Formulare , die für den Einzug und
die Abrechnung ab Februar erforderlich sind,
ausgegeben werden. Das gleiche gilt auch
für die Versicherungsbeiträge.

Reichs-Luftschutzbnnd, Ortsgruppe Calw.
Die Amtsträger und Mitglieder hören heute
abend 9.30—19 Uhr die Rede des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, General Göring , über
„GrundsätzlicheFragen des Luftschutzes". Alle
Amtsträger der Kreisstadt Calw nehmen am
Gcmeinschaftsempfang im Schulgebäude Bad¬
straße 26 teil.

nächtlichen Kälte hatte sich Eis gebildet. Dazu
kam bann der Neuschnee. Gestern kehrten
Kraftfahrer , die über Dobel fahren wollten,
in halber Höhe der Straße wieder um und
fuhren über Neuenbürg—Marxzell nach Hcr-
renalb und ins Murgtal . — Die Straße von
Enzklösterle nach Besenfcld und weiter bis
Freudenstadt zeigte ebenfalls eine starke
Vereisung und war selbst mit Schneeketten
kaum befahrbar.

Horb, 23. Jan . Am Dienstag verunglückte
der frühere Bezirksbauernftthrer Gregor Kor-
hcrr in seiner Kunstmühle tödlich. Auf unge¬
klärte Weise wurde er zwischen den Lastauf¬
zug eingeklemmt. Der Fahrstuhl riß und
siel mit dem Verunglückten zwei bis drei
Meter in die Tiefe. Bewußtlos wurde er
dort aufgcfunden. Im Krankenhaus starb der
Müller nach wenigen Minuten.

Ochsen Bullen Kungbulle» Kühe Färsen Fresser Kälver Schweine sctialeAultrieb 12 IS — 57 12 — 107 274Unverkauft — — — — - — — - —

Ochsen
a) voll fleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

23. l. 21. 1.

1. lungere. — 43
2. ältere . , , _

d) sonstige vollsleischige . . — 41—42
<r) fleischige. —
G gering genährte.

Bullen
a) längere, vollsleischige

42höchsten SchlachtwerteS
l>) sonstige vollsleischige oder

42

ausgemästete . . . . . . . . — —
o) fleischige. — _
ä) gering genährte . . .

Kühe
aj lungere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollsleischige oder

42 40- 42

ausgemästete. 40- 42 36- 40
a) fleischige. . l>—34 30—34
4» gering genährte . . . . . . .

Färsen  tKaldinnent
24- 2b 24—28

a> vollileilchige, ausgemästete 42 42
h> vollsleischige. 0- 4 40- 42

Färsen  tKalbinnen)
v) fleischige.
ä > gering genährte . . . . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
at beste Mast, und Saugkälber
b> mittlere Mast- u. Saugkälber
a» geringe Saugkälber.
ä > geringe Kälber.

Schweine
a) Fettschweine über 3l>0 Psd

l- rette .
2. voUileischige. . .

b> voUileischige von etwa
240—300 Psd Lebendgewicht

a) vollsteischigc von etwa
200—240 Psd, Lebendgewicht

ä> votlfleischige von etwa
>00—200 Ptd Lebendgewicht

s) fleischige von
>20—160 Psd Lebendgewicht

k) unter 120 Ptd Lebendgewicht
8) Lauen l . sette . . .2. andere

23 1.

57-
52
44-

66 58
5«L0

54.50

52.50

50.50

21. 1.

57—04
52—55
46— 0
40—45

56.50
56.50

54.50

52.50

50.50

56.50

„Bei obigen Blehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund.Händlerprvvisiom demzufolge muffen die StaUprcise unter  den Marktvreiien liegen.'
Marktvcrlaus: Ochsen, Bullen, Färsen zuge teilt, jüngeres Schlachwuch lebhaft, ältere Kuh«sruhig, Kälber mäßig belebt, Schweine zngeteilt,
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Evangelische Gottesbienste

8. Sonntag nach dem Erschein ungs-f est, 26. Januar 1936
Turmlied:  895, Du Wort deS Vaters,
rede du. — S.30 Uhr Hauptgottesöicnst (Her¬
mann,' EingangSlicö: 14, Gott lebet). 10.45
Uhr KindergotteSdicnst im Dereinshaus
und Wimberg. 5 Uhr Abenbpredigt im Ver¬
einshaus (Hosmann).

Mittwoch,  29. Januar 1986
S Uhr Helferinnen der Ev. Frauenhilfe im
Vereinshaus . 8 Uhr Miitteravend für Kon-
firmanden-Mütter im Vereinshaus (Frau
Ernst, Stuttgart ).

Donnerstag,  30. Januar 1956
8 Uhr Bibelstunbe im Bereinshaus über
1. Mose 15.

Lese»Siedle.SchwarMd WM"!

^ - Katholische Gottesdienste
3. Sonntag n. Erscheinung,  26 . Jan.
Calw (Staötpfarrkirche ) :

8 Uhr Frühmesse und Kurzpredigt ; 9>LUhr
Predigt und Amt (Predigt während des
Amtes),- 6 Uhr Abendandacht. — Werk¬
tags:  Dienstag und Donnerstag 7.20 Uhr,
Freitag )l8 Uhr Pfarrmesse.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wtesenweg):
Mittwoch u. Samstag )H8 Uhr Hl. Messe.

k<eue Küelier
„Deutsche hinter Stacheldraht", von Edgar

Grueber,  herausgegeben von I . Unold
im Alemanncn-Verlag , Tübingen,' in Lein,
geb. NM. S.2V.
Zwölf Kriegsgefangene geben in diesem

neuen Werk, das von der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener Gau Württem¬
berg Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm
Murr  gewidmet wurde, packende Tatsachen¬
berichte von ihren tatsächlichen Erlebnissen
vom Augenblick der Gefangennahme bis zur
Heimkehr in die Heimat. Die Besonderheit
dieses Buches besteht darin, daß es nicht nur
ein Einzelschicksal herausgrcift . sondern durch
Sic planvolle Auswahl und Zusammenstellung
von Kriegsgefangenenschtcksalen an fast allen
Fronten ein Gesamtbild  deutschen Kriegs-
gefangenencrlebens gibt. Die einzelnen, deren
Erzählungen hier nieöergeschrieben wurden,
sind lediglich Träger eines Gesamt-
schicksals,  das von Tausenden, die in
Nord- und Südsrankreich, von Engländern,
Franzosen und Amerikanern, in Marokko,
Palästina , Rußland und Sibirien , Ostafrika
und Indien in Gefangenschaft fielen, erlebt
wurde. Aus dem Frontgeist im Schützen¬
graben und hinter dem Stacheldraht, aus

schwerem Leid, KameradschaftStrcueimfsM.
lem Heldentum wuchs die opferbereite vx.
sinnung, die sich im neuen Reich herrlich er¬
füllte. Das ist das große Vermächtnis, Las
auch die Kämpfer hinter dem Stachcldraht
der kommenden Generation als verpflichtende
und aufrttttclnöe Mahnung Mitteilen wollen
In diesem Sinne kann das Buch als ein
Dokument  aus Deutschlands schwersterund größter Zeit, Mittler und Wegbereiter
der großen, deutschen Schicksalsgcmeinschastsein.

Reue Anschrift des SchlachtviehveitvertvngS.Verbandes
Der KchlachtviehverwertungSverbandder Lau,

desbauernschait Württemberg verlegt ab lg. gan.
1S3S seine Geschäftsräume nach Stuttgart.^
Schloßstraße 39 Fernsprecher 90717. Dienst-
stunden:  Montag biS Freitag von 8—17 Ichr
lDurcharbeitszeit) und Samstags von 8—is.A»
Uhr. —

7°

Sonntag, 26. Januar
s.vtl H»se»k,»,er«
S.VV ZeUanaab«. Wetterbericht „
8.05 Gvmvastik ,
8.25 Bauer, bör ,»I
8.45 Jeudrvaule >
9.00 Katholische Morgenfeier ^».so Wrrkökoazert

10.00 „Aus unsere« Opfer leuchset di»
Uv»erblichkett"

8 10.45 Klaviermusik
» I1.N0 Held ohne Name«
I 11.80 Job. Seb. Bach
I IS.00 Musik am Mittag

18.00 «leiueS Kapitel der Zelt
18.16  Mul» «« Mittag
18.50 .,18 Minute« SrteuguugSschlgcht
14.00 Kiuberiuut
14.45 „A»S Lade» »ud Werkstatt"
15.00 Hausmusik
15.80 Kdrlftiau-Kuaper-Stuude
tS.OO..Nette Sachen aus Köln"
18.00 Schu>äbisch-ale« a«»ische Welt
18.80 „DaS Märcheu»o» der schöne»

Meinst»«"
19.15 „Hanoi"
LO.OO„Die Douaktie Straus,"

" >- .»»« « »»»MW»,

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.26 Kuukech»
22.40 „Uuterbaltuug »ud Da« "
24.00- 2.00 Rachtmasik <

Monkag, 27. Januar
s.oo Cboral i
6.05 Gvmuastik 1
6.80 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Krübnachrlchten
8.00 WasserktanbSmeldunge»
8.05 Wetterbericht
8.10 Gvm»afttk »
8.30 UaterhaltuugSkonzert
9.30 HauSaugeiiellte berühmter MSn»

»er
9.46 Seudevaule i

10.15 „Da» Loch im « iS"
10.45 Seudepaul« ,
11.80 ..Für dich. Bauer!" ^
12.00 Schlobkouzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

richten
18.16 Scklobkouiert
14.00 „Allerlei «on Zwei dl» D« i"
15.00 Sendepause
iS.oo Muftk am Nachmittag
VW,! ,L UiAS8 » «MVWW«I

17.45 „Muh ein« Gerderei ichmnvlg
sei»?"

18.00 ..Sröblich« Alltag!"
19.45 „Ein Wort «« unsere N»«r-

iaukbörer"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 « iu Deutscher»hu« Deutschla»»
21.00 Orcheiterkontert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter»

und Sportbericht
22.30 Konzert
23.80 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag, 28. Januar,
S.00 Cboral «
8.05 Gvmuastik l
5.80 Srübkouzert "

Bon 7.00—7.10: Krühnachrlchten
8.00 Wasseritand- meidnngen
8.05 Wetterbericht— Bauerufuuk
8.10 GvmuaMk II
8.80 Nuterbaltungsmusik
5.80 Sendepause

10.1S Fremdsprache«:
10.46 Sendepause
11.80 „Für »ich, Va«eri"
12.00 MittagSkouzert

18.00 Zeitangabe. Weltcrbcrlchi, Nach¬
richten

18.15 MittagSkouzert
14.00 „Allerlei oo« Zwei dIS Drei"
15.00 Seudevaule
15.15 „Bou Blume» »ud Tiere»"
16.00 Zur „Grü»eu Woche"
17.45 »Photographiere» i» Winter"
18.00 Unterbaltuugskonzer»
19.30 „Wieder« acht alles mitl"
19.45 Borbereitnugsarbeit »um H2>

Leistungsabzeiche»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Neethooeu-Adeud
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Funkbericht»»« 7. Snteruati«-

«ale» Reit- und Fabrturuier
22.80 Uuterbaltungömusit
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 29. Januar
s.oo Cboral
6.05 GvmnakttkI
8.30 Krübkouzert

Bo» 7.00- 7.10: Krübnachrlchten
8,00  WaiierftanbSmelbunae»
8.05 Wetterbericht— Bauerufuuk

8.10 Gvmuastik II
8.80  Mukkalilcke Srübstücksvauk«
9.80 „Die «rite Aussteuer für unser

Kind"
9.45 Sendepause

10.15 „Aus Mozarts Sugendtageu"
10.45 Seudepauie
11.80 „Für di» . Bauer !"
12.00 Miitugskouzrrt
18.00  Zeitangabe, Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskanrert
14.00 „Allerlei vor, Zwei diS Drei"
15.00 Seudevauie
15.30 „Drei Miidel «ui der Siileralm"
16.00 Zur ..Gr«»»» Woche"
17.40 „Goldgräber «ud Kaunitaleu"
18.00 Bunter Nachmittag
19.45 „Aus »er Geschichted«S Spiegels'
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stund« der iunge» Ratio»
20.45 Waguer-Louzer«
21 SO„Freiheit toll dl» Lotung sein!"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Weller-

und Sportbericht
22.15 „Vor dem Begin« der Vlvm-

vische« Winterspiele1886"
22.30 Svmvbouiekonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik

I

Amtliche Bekanntmachungen.
W . Jorstämter Laimbach,

EnzklSsterle , - osstett
und Wildbad

Rkisorchkislmmholj-
VerkMs

1. Sorstamt Lalmbachaus
Staatswald : 54l Io mit km Langh.:
1921., 216 II.. 64 III., 2lV .: Säqh .:
130 l./Vl.Kl. 2. Sorstamt Enz.
t l Aste r l e aus Staatswald : 484
So mit lm Lang!,. : 73 I., 163 ll.,
133 UI., 28 lV.. 5 V.. 5 VI.: Sägst .:
52 I./V. Kl. : s . Forstamt Hof»
ftett  aus Staatswald : 412 Io,
13 W,'o mitkm Langh.:?61., 145II.
160 ul.. 48 IV., 6 V.. I VI. : Sägst .:
12 l./v . Kl.: 4. Forftamt Wild,
bad  aus Staatswald 2031 Io mit
tm Langst. : 173 I., 588 II.. 613 III.
25) lV.. 85 V., 14 Vl. : Sügh . : 137
I./V. Kl.

Außerdem kommen z. Wieder»
verkauf aus dem Forstomt Enz-
klülterle 60 Io mit 56 Im Lang-
u. Sägst . ».—V. Kl.; aus dem
3or amt Ho.gelt : 89 Io mit 73
Im Lang- und Sägst . I.—V. Kl.

Losoerzeichnisfe durch die Forst-
dlrekiion, G.r.H., Sluttgart -W.

Zeder^ brux beweist unsere llei-
rtunxsiskixkeitl l)»s l-eirts, »der
auck « Irklicb äs , /lllerletrte , roird
aus Ikrsa ^ nknskmsn beravszeboltl

IVir baden nickt den llbrxeir , die
dillixsten ^ brüxe, sondern den, im¬
mer die besten ru Uekernl yualilät
eriordsrt gereckten Preis!

Drogerie Lernsüorkk

Webers

HllllsbMhsell
(mit 8—1V Laib Brot)

zu verkaufen
Zu erfragen aus der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Partei » und Volksgenossen!
Kauft nur bei Znserenlen
Eures Heimatblattes.

irelLlock
Lomatsz -, 26 . Ismiisr

Vsnr
im Oastiwus rum .Kövle' . -Hkaka-ttarmonikokapelleLalmdscb.

Ls ladet büklicbst ein
Oer Oesltner.

IV.
In clsn morgigen Ausgabe
clüpfen Ilil-e epsten Inveniup-
angebois au8g68c!iloss6n
sslilen. Oie ganre j„S8ei'-
8L>iaft i'8i auf 8l's g68pannt.

in allen f' i'sislagsn« Lkr. ivltimnler

Konfirmanden - Anzüge
in bl. Kammgarnen: Mk. 29.—, 82.—, 35.—, 38.—, 42.—, 45.—

find jetzt schon in großer Auswahl am Lager

Friede . Wetzel, Catw, Badftr. 15
Kleineren, guterhallenen

Zimmerofen
sucht z» kaufen

Karl Bahn , Stammheim

Einen schönen

Kinderwagen
hat billig abzugeben.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.Blattes.

KL UIL Ä k ILI » Ir Itz« ^ v ^

vier

I Ŝrsvr*!

O>s sinrigs psklsismilicks kunZfunIc.
rsitscliM mit 6sm susfükillkc »isn
Programm  sllsr cisu'scfisn 8sr>6sr.
20 9k, ŝ clsri frsitso risul

dem Indslt der
neuesten  diummer:

bliebt einmal dlllrl ^rer
sind mSglied

«Skristnz sckvleg
grandsülrNekt-

VergevaNIgnageo
und Naob

Sieben kadklnee-
Leoerallonen

ranseod« von dknrb
dioekrablnogen

lllles rusammen nur

/

ML eg

D-- Kreisblatt
muß in jedem Haus
vorhanden sein.

5ie kochen einen
ausgerelchnelen
statte«, wie machen
§ie dar elgenllich?
— Var Irl kein rs
grorrer Fedeimnir.
öch verwende Lewa
stattee, er irt Immer
srirch gebrannt

Läkl 8erva, 8zlw
r. »'

ills

kann bei ungesundem Wetter
Erkältungen bringen. Eie soll¬
ten deshalb Ihren Kindcm stets
einige der bewährten
»Kaiser 's Brust -Earamellar"
mitgeben. Eieschützen damit
Ihre Kinder vor Erkältungen'
und ersparen sich manche Sorge.

vrusltsrameÜÄr
mit Leu- "kannen

z» haben bei:
Neue Apotheke G. Krauß , Alte i

j Apotheke Fr . C. Rcichmann, Herm. j
Häußler, Paul Hayd , Fr . Lampnr- !
l̂er, Wilh . Sachs ; Althengftett : !
Carl Straile ; Deckenpfronn : Ca:l ^
Dongus , 21. Landes : Gechingen : >
Gotit . Schwarz : Bad Liebenzrll : ^
Gerhard Paulus und wo Plakale
sichtbar. i

Ein aches, braves, eoang.

Mädchen
vom Lande. 15— 17jäl,rig wird
zur Beihilfe i. Haushalt z. 15. Iebr . ^
gesucht. Ausjöhrliche Angebote
mit Bild , Schul- oder andere»
Zeugnissen erbeien an ^

Brau <8. Kramer,
Pforzheim , Iricdenslraße 64

Suche auf 15. Februar ehrliches
fleißiges

Mädchen
sür Landwirtschaft, welches auch s
melken kann. Gute Behandlung-

Zu erfragen in der Gcsch.-EleUed». Blattes.
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